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Ztrrs 'errn Moltke.

Der erste General -Fcldmarschal des deutschen
Reiches und der erste Feldherr unserer Zeit , Graf
Hellmuth von Moltke , begeht am 8. März einen
hohen Ehrentag , den Tag seines siebzigjährigen Dienst¬
jubiläums , und das ganze deutsche Volk bringt sei¬
nem Moltke , dem Manne , welcher das Schwert
Kaiser Wilhelms I . war , seine herzlichsten Glück¬
wünsche dar . Sicher würde es dem großen Manne,
der sich um die Errichtung des neuen deutschen
Reiches unsterbliche Verdienste errungen , nicht an
seinen würdigen Ovationen fehlen , aber mit der Be¬
scheidenheit , welche ihn in seinem ganzen Leben hin¬
durch ausgezeichnet hat , ist der greise Held allen
persönlichen Huldigungen aus dem Wege gegangen.
So erübrigt es denn der deutschen Nation , dem
Manne , der zu ihren Lieblingen zählt , schriftlich ihre
Wünsche darzubringen , und mit seltener Einmütigkeit
werden diese laut werden . Unser Moltke , der ein¬
fache und bescheidene Mann , ist einer der wenigen
großen Helden in der ganzen Geschichte, welche nir¬
gends Feindschaft erweckt haben . Niemals hat Graf
Moltke versucht , aus seinem eigensten Gebiet heraus-
zutretcn und sich in den politischen Tagesstreit ein¬
zumischen, Jedem , auch dem, welcher politisch anders
dachte , als er , brachte er die größte und verbind¬
lichste Liebenswürdigkeit entgegen , und trat er im
Reichstage als Redner auf , so galten seine Worte
allein der Wohlfahrt und Größe seines Vaterlandes.
Auch in den Ländern , welche von seinem Genie be¬
siegt worden sind , bringt man unserem Moltke nur
Achtung entgegen , er gehört zu denen , gegen welche
selbst in französischen Blättern nie ein Wort des
Tadels laut wird . Und so sagen wir an seinem
Ehrentage von unserem Moltke mit Recht , ein sel¬
tener Feldherr , aber ein nicht minder seltener Mensch!

Moltke ist der Weg zum Ruhme nicht leicht
gemacht worden . Vor nunmehr siebzig Jahren trat^
er , der geborene Mecklenburger , in dänische Dienstes
um dieselben aber schon nach wenigen Jahren , da
kein Fortkommen in Aussicht stand , mit den preußi¬
schen zu vertauschen . Aber auch dort stieg er lang¬
sam aufwärts , die zweite Hälfte der dreißiger Jahre
verbrachte er gänzlich als Jnstructor in türkischen
Diensten . Konnte Moltke dort nicht so arbeiten , wie
er wollte , so lag das nicht an ihm, sondern an den
verrotteten türkischen Zuständen . Erst nach seiner
Rückkehr, nachdem er das vierzigste Lebensjahr über¬
schritten , stieg er auf Grund seiner anerkannten Tüch¬
tigkeit höher und höher , bis endlich der fast 60jährige
an die Spitze des Großen Generalftabes trat.
Moltke 's Thaten sind bekannt , sie brachten ihm die
Würde des Generalfeldmarschalls , den innigen Dank
des wiedergeeinten deutschen Volkes ein. Rastlos,
unermüdlich hat unser Moltke bis in sein höchstes
Greisenalter gearbeitet , und wenn ihm nun im vorn
gen Jahre sein Alter zwang , sich die schwere Last
der Geschäfte etwas zu erleichtern , die verantwor¬
tungsvolle Thärigkeit jüngeren Händen zu übergeben,
so ist der Neuundachtzigjährige doch heute noch Kai¬
ser Wilhelm 's II . erster Ratgeber in allen militäri-
schen Fragen , und Moltkes Wort wird Heuer noch
mit Achtung vernommen . Der greise Marschall hat
sich aufrecht gehalten , trotzdem ihn das Vorjahr
nur dem jähen Hinscheiden der beiden Kaiser schwer
traf . Kaiser Wilhelm I . stand er nahe als treuer,
reichbewährter Diener , und Kaiser Friedrich hat sich
selbst Moltkes „alcen Freund " genannt.

Der ganze Umfang von Feldmarschall Moltke 's
Thätigkeit wird erst später ganz klar werden . Er
war nicht nur der große Schlachtendenker und Stra¬
tege , auch in allen Organisationsfragen sprach er ein
gewichtiges Wort . Moltke ist der Urheber jener
wunderbaren militärischen Maschinerie , welche das
deutsche Reich allein in der ganzen Welt besitzt,
welche unS eine schwer zu erreichende Ueberlegenheit
sichert . Graf Moltke ist der moderne Feldherr , wie
er im Buche steht , kaltblütig und umsichtig , durch
keinen Zwischenfall fassungslos , durch keinen Sieg
übermütig gemacht. Die Geschichte weist kaum ein
im ganzen Erfolge glänzenderes Feldhcrrnbild auf,
als das unseres Moltke . Unser Moltke war es,
welcher dem Fürsten Bismarck die Basis für seine
kühne Politik gab , aber wie hat sich der bewährte
Feldherr deshalb gerühmt . Wenn der Kanzler und
andere im Reichstag sein hohes Lob aussprachen,
auch nicht eine Miene verzog sich in dem stillen Ge¬
sicht des großen „Schweigers ." Und nicht nur durch
seine Thaten steht Moltke uns nahe , sondern auch
als Mensch . Sein schweigsames Wesen ist nicht das
Zeichen eines abstoßenden Charakters , der große
Mann ist die Liebenswürdigkeit und Freundlichkeit
selbst, der auch dem Geringsten gern seine Ehre er¬
weist , gern im Volke und mit dem Volke verkehrt.
So steht des Reiches erster Feldmarschall vor uns
in heldenhafter Größe , in echt menschlicher Einfach¬
heit . Mag unser Moltke noch manches Jahr erhal¬
ten bleiben , dem Kaiser als treue Stütze , dem Reiche
zum Ruhme , dem Volke zum Besten . Das wünschen
wir dem greisen Marschall von ganzem Herzen!

Er lebe Hoch!
(Nestorbcn in Amerika:  Christ . Renz nutz Bern  eck,

70 I.  all , ManLcstcr Mi ch._

Tsges Neuigkeiten.
, * Nagold , 8 . März . (Die Feier auf dem

Rathaus ). Den Eingang zur Feier des allerhöchsten
Geburtsfestes eröffnete die Verteilung von Dienstehren-

^ zcichen und Diplomen an Feuerwehrmänner auf dem
! Rathaus , in Anwesenheit des Herrn Stadtschultheißen,

einiger Gcmeindcräte , des Herrn Bezirksfeuerlöschin¬
spektors . Unser verehrter Herr Oberamtmann Dr . Gu¬
gel wies in einer längeren zündenden Rede nach, wie
sich unter der segensreichen Regierung unseres verehr¬
ten Königs Karl das Feuerlöschwesen in unserem
Lande gehoben habe , so daß die Landesfeuerlöschord-

^ nung von 1808 mit der jetzigen keinen Vergleich mehr
zulasse . Dieser Aufschwung des Feuerlöschwesens zeige
deutlich die Einrichtungen im Bezirk und namentlich
auch in der Stadt Nagold , welch letztere sich in dieser
Beziehung mit vielen größeren Städten messen könne.
Dabei erwähnte der Herr Redner anerkennend der
Opferwilligkeit der bürgerl . Kollegien und der Ener¬
gie des Commandanten . Zugleich wurde derDienst-

^ fertigkeit der Mannschaft gedacht und dabei auf die
von Sr . Majestät gestifteten Ehrenzeichen für 25-

! jährige treu geleistete Dienste in der Feuerwehr hinge-
' wiesen, die dazubestimmtseien , nicht nurdieAusdauerder

Feuerwehrmännern zu ehren , sondern auch die jüngeren
anzuspornen , im Dienste der Nächstenliebe auszuhar¬
ren , so lang die Kräfte des Einzelnen es erlauben . —
Das Dienstehrenzeichen für 25jährige Dienstzeit erhielt

! Chr . Zimmermann , Schlossermeister hier und die
' von Seiten des Gemeinderats gestifteten Diplome für
j 20jährige Dienstzeit , welche Herr Stadtschultheiß Brod-
^ beck ebenfalls mit einer warmen Ansprache zur Vertei¬

lung brachte , erhielten : Wilh . Benz , Dreher , Christ.
Broß , Zimmermann , Gottlob Brezing , Mechaniker,

Wilh . Hahner , Schreiner u. Carl Pflomm , Kaufm.
Fritz Wagner,  Schuhmachermeister , erhält als Er¬
satz für da- ihm im Jahr 1887 beim hiesigen großen
Brand zu Grund gegangene Dienstehrenzeichen ein
neues und wurden die vom Landesfeuerwehrverband
gestifteten Diplome vom Commandanten der Feuer-
wehr , Werkmstr . Chr . Schuster , als Mitglied des
Landesansschusses , an Chr . Zimmermann und
Fritz Wagner mit einer kurzen Ansprache übergeben.
Ein von Herrn Oberamtmann I) r. Gugel auf Seine
Majestät den König Karl , den Gründer der so se¬
gensreichen Einrichtung unserer Zentralkasse zur
Förderung des Feuerlöschwesens ausgebrachtes drei¬
faches Hoch und ein solches von Hrn . Stadtschult-
hriß Brodbeck auf Herrn Oberamtmann Ilr . Gugel
endigte die würdevolle Feier.

** Nagold.  7 . März . Heute feierte unsere
Stadt das 67 . Geburtsfest S . Majestät des Königs
Karl  vormittags durch einen Gottesdienst , in wel¬
chen sich ein stattlicher Festzug (Schuljugend , Präpa-
randenanstalt , Seminar , Vereine , Kollegien , Gemeinde-
und Bezirksbcamten , sowie Gcmeindeglieder ) unter den
Klängen der Stadtmusik bewegte . Dem Festgottes¬
dienst ging ein Festchor voraus , indem die Semina¬
risten den Beethov 'schen Chor : Die Himmel rühmen
deS Ewigen Ehre ! mit Orgelbcgleitung anstimmten.
Die Festpredigt hielt Dekan Schott über den vom
König selbst gewählten Text JesaiaS 33,2 . Anknü¬
pfend an ein Gespräch zwischen Herzog Karl und dem
bekannten Pfarrer Flaltich , in welchem letzterer auf
die Frage , worüber er am Geburtstag des Herzogs ge¬
predigt habe , die Antwort gab : „Fürsten sollen fürst¬
liche Gedanken haben !" wurde dieses Wort in mannig¬
facher, lehrreicher Weise sowohl im Blick auf die Fürsten
als die Unterthanen ans den Text bezogen . An die
kirchliche Feier schloß sich unmittelbar eine zahlreich be-
suchteEeminarfeier.

, ff Nagold,  7 . März . Nach Beendigung des
Festgottesdienstes fand im Seminarsaale  die Feier
des GeburtsfefteS Sr . Kgl . Majestät  statt.
Professor Wetzet hielt die Festrede über Göthe 'S
„Iphigenie auf Tauris ." Zuerst wurde die Art der
Entstehung dieses herrlichen Kunstwerks gezeigt und
die Motive nachgewiesen , welche den großen Dichter
bei Abfassung dieses Schauspiels leiteten . Sodann
ging Redner auf den Inhalt insoweti ein , als er
denselben an der Hand von 3 Fragen prüfte : Ist
das Stück christlich ? ist es national ? ist es volks¬
tümlich ? Keine der 3 Fragen kann ohne weiteres
bejaht werden . Allein das Stück hat doch, obgleich
in die antike Form gekleidet, die erhabendsten christl.
Gedanken : es ist nicht deutsch-national , aber es hat
allgemein menschliche Ideen , die sich ja von jeher
bei den Deutschen besonderer Pflege erfreut haben;
eS ist nicht als Ganzes in breitere Volksschichten
gedrungen ; aber einzelne Aussprüche daraus sind
doch , wenn auch vielfach ohne Kenntnis de- Urhe¬
bers , Eigentum des Volks geworden . Alles in allem
hat Göthe den Dank des deutschen Volks verdient,
daß er dieses altgriechische Schauspiel mit seinem
edlen , sittigenden Gehalt in deutscher Sprache bear¬
beitet und so auch denen zugänglich gemacht hat,
welche nicht in der Lage sind , dasselbe in der Ur-
spräche lesen zu können . — Lin glücklicher Gedanke
war es , den Vortrag mit Stücken aus der Gluck-
schen Iphigenie zu umrahmen : „Ouvertüre " zu 4
Händen und „Gebet ." Ferner wurden den Zuhö-
rern noch zwei Chöre mit Orchester und Orgelbe¬
gleitung geboten : „Singt unsrem Gott " und „Halle-
lujah " , beide auS Judas MaccabäuS.



.. / ' /V Nagold , 7. März . Heute nachmittag fand
nn Gasthof zur Post aus Anlaß der Feier des Ge-

Vburtssestes Sr . Majestät des Königs Karl  das üb¬
liche Festessen unter zahlreicher Beteiligung statt.
Während der Festtafel ergriff Herr Oberamtmann
vr . Gugel  das Wort und brachte auf unfern in
tiefer Ehrfurcht geliebten König ein dreifaches Hoch
aus , in das alle Anwesenden begeistert einstimmten.
Hauptsächlich betonte der Redner , wie unser König,
der leider durch Krankheitsumstände genötigt , fern
der Heimat im milderen Klima Italiens weile , trotz¬
dem bestrebt sei, das Wohl des Landes in jeder Be¬
ziehung zu fördern . Die Feucrwehrmusik , welche
während der Festtafel spielte, intonierte nun dieKönigs-
hymne , die von den Anwesenden mitgesungen wurde.
Sodann wurde ein vom Redner verfaßtes Telegramm
an Se . Majestät den König nach Nizza abgesandt.
Der zweite Toast , von Hrn . O .-A.-Richter Daser
ausgebracht , galt Ihrer Majestät der Königin , die
in edlem Wetteifer mit ihrem hohen Gemahl nicht
müde werde , zu helfen und zu lindern , wo es not
lhue . Herr Dekan Schott trug in schwäbischer
Mundart ein Gedicht vor , das in humoristischer
Weise die Stammeseigentümlichkeit des Schwaben
vorführte . Einen weiteren Toast brachte Herr Stadt¬
schultheiß Brodbeck  aus das ganze königliche Haus
aus und drückte seine Freude darüber aus , daß das¬
selbe im Laufe des verflossenen Jahres von Heim¬
suchungen Wieste andere Fürstenhäuserbetroffenhaben,
verschont geblieben sei. Hoffen wir , daß es unserm
erhabenen König , der noch im Lause dieses Jahres
sein 25jähriges Rcgierungsjubiläum begehen wird,
noch viele Jahre vergönnt sein möge , die Geschicke
Württembergs zu leiten.

/ 8 Nagold,  8 . März . Ein gut besuchtes
Plankett im Hirschsaal bildete gestern abend gewisser-

cknaßen den Abschluß der Feier des Geburtsfestes
^ Sr . Majestät des Königs . Es waren hiebei die 3

Vereine Feuerwehr , Liederkranz und Militär - und
Veteranen -Verein mit ihren Vorständen vertreten.
Der Bezirksbeamte Herr Oberamtmann vr . Gugel
legt den Anwesenden in eindringlicher Rede das Vcr-
einsleben . wie es sein soll , vor Augen , wie jeder
Verein seine besonderen Interessen verfolge , und wie
in sozialer Beziehung das Bestreben jedes einzelnen
dahin zu gehen habe , das Wohl des andern zu
fördern . Der Redner bringt sodann ein Hoch auf
die Vorstände der anwesenden Vereine aus . Obcramt-
mann feiert ferner in seiner Rede das einmütige Zusam¬
menleben der Nagoldcr Vereine , deren Aufgabe eine
so verschiedene sei ; es sei z. B . die Ausgabe der
Feuerwehr eine andere , als die des Liederkranzcs , in
einem abersollensieallezusammengehen,das seidiesoziale
Richtung ; es soll ihr Bestreben sein, die Geselligkeit
zu fördern , und nicht wie es teilweise anderwärts
vorkomme , sich durch Eifersüchteleien zu bekämpfen.
Läßt dann die Vorstände der anwesenden Vereine hoch¬
leben . Herr Stadtpfleger Kapp  als Vorstand des
Liedcrkranzes entschuldigt den Direktor des Lieder¬
kranzes , der geschäftlich verhindert ist , dankt dem
Vorredner Hrn . Oberamtmann I) r . Gugel für seinen
Toast , wünscht , daß er noch lange so bleiben möge
wie er wirklich ist , d. h. ' im Vollgenuß seiner Ge¬
sundheit , und bringt ans denselben ein dreifaches Hoch
aus . Herr Gcmeindcrat Wagner  ergreift nun das
Wort,  und gedenkt der erhebenden Feier am Vor-
mittag aus dem Rathaus , führt den Anwesenden die
Anerkennung der Leistungen der Feuerwehr durch
denBezirkSbeamten u. OrtSvorstand vorAugcn , erwähnt
auch rühmlich die Leistungen des Kommandanten der
Feuerwehr und läßt alle 3 hochleben . Stadtschult¬
heiß gedenkt in seiner Rede der hervorragenden Lei-
srungen des Commandanten Schuster,  wie er cs
verstehe , die vielen Geschäfte der Feuerwehr zu be¬
wältigen und der Gemeindeverwaltung Vorschläge
zu machen . Schuster  dankt für die Aner¬
kennung und will auch ferner so viel in seinen Kräften
steht , sich der Feuerwehrsache widmen , und betont,
wie die Gemeindekollegien die Ausgabe der Feuer¬
wehr schon seit Jahren richtig aufgefaßt haben
und die Feuerwehr durch Anschaffung von Mon-
uiren und Geräten allen Anforderungen zu ent¬
sprechen . Ladet die gesamten anwesenden Feuer¬
wehrmänner ein, durch ein dreifaches Hoch den ver¬
ehrten Herrn Sradtschultheiß und Gemeinderat ihren
Dank auszusprechen . Vizekommandant Benz  fordert
die Bürger und Bürgersöhne aus , der Feuerwehr
beizutrcten und auf ihrem Posten zu verharren , bis

sie das Dienstehrenzeichen erhalten . Wagner  ge-
j denkt des Verdienstes eines der ältesten der Feuer-
! Wehrmitglieder , welcher immer noch die Stelle eines
i Kassiers der Feuerwehr versieht und ladet zu einem
^dreifachen Hoch ein . Stadtpfleger Kapp  giebt über
! den Stand der Kasse näheren Aufschluß und bemerkt,

daß nunmehr die Feuerwehr nach Uebernahme einer
Schuld von 2400 ^ im Jahr 1885 auf die Stadt¬
kasse die Feuerwehr schuldenfrei ist. Zum Schluß
ergreift noch Feuerwehrkommandant S ch u st e r das
Wort , indem er allen , die zum Gelingen der heutigen
Feier beigetragen haben , besonders aber den Mit-
gliedern des Liederkranzes und der Feucrwehrkapelle
dankt , indem er ein Hoch auf dieselben ausbringt.

4 Nagold . Homöopathie.  Am nächsten
Sonntag den 10. März werden wir Gelegenheit

schaben , wieder einen Vortrag des um die Ausbrei¬
tung der Homöopathie in Württemberg hochverdien¬
ten Herrn A. Zöppritz , Sekretärs der württ . Hahne-
mannia , zu hören und zwar diesmal über die äußer¬
liche Anwendung homöopathischer Heil¬
mittel . Da die Pforten des Hirschsaals für diesen
Vortrag auch den Nichtmitgliedern , ja selbst den Geg-

j nern geöffnet sein werden , so hat jedermann Gele-
l genheit , sich über die Homöopathie Aufklärung und
! Belehrung zu verschaffen , und es ist zu wünschen,
! daß davon reichlich Gebrauch , namentlich auch seitens
i der Mütter , gemacht werde chgl. Anzeigenteil .)
- Berlin,  5 . März . Der Kaiser und die Kai¬
serin speisten heute bei dem französischen Botschaf¬

ter Herbette zu Mittag , eine Auszeichnung , die seit
! langen Jahren der hiesigen französischen Botschaft
nicht widerfahren ist.

Berlin,  4 . März . Die „Frks . Ztg ." schreibt,
die Samstags -Debatte im Abgeordnctenhause habe

. aufs klarste bewiesen , daß die Aera des Kulturkamp¬
fes unwiderbringlich vorüber sei. Das Zentrum
finde keinen Stoff zu Klagen und Beschwerden mehr,
und ob man den jetzigen Zustand als Frieden oder
als Zugang zum Frieden bezeichnen wolle , sei Sil-

, bcnstecherei . Die Verständigung zwischen der prcu-
j ßischcn Regierung und Rom sei perfekt , Windthorst
^möge hundertmal sagen , es sei noch nicht genug,
^einen Widerhall werde das außerhalb des Landtags
! nicht finden und auch innerhalb desselben bleibe es
i wirkungslos.

Berlin,  5 , März . Die „Voss. Ztg ." ver-
, öffentlicht einen Brief aus Kairo,  worin mitgeteilt
wird , daß der Reichskanzler Fürst Bismarck Wiß-
mann beim Abschied mit beiden Händen beim Kopf
nahin und ihn küßte und ihm als einziges Leitmotiv
gutes Einvernehmen mit den Engländern empfahl.
Wißmann führt im ganzen 26 Geschütze mit sich. ,
Er wirbt Mahdisteu und Somalis , die beide zwar
unzuverlässig sein sollen , aber niemals gemeinsame
Sache machen. Der Kaiser schenkte Wißmann eine

§kleine Revolverkanoue.
! Durch das Telephon unterhält sich der Kaiser
jetzt täglich mehrmals mit seinem Bruder in Kiel.
Wie die Hamb . Reform meldet , sind die dortigen
Beamten angewiesen , sobald die Vordepesche (Be-
nachrichtigurg mittels Telephon ) einläuft , sich sofort
nach der Umschaltung zurückzuzichen , da man be¬
kanntlich das Telephon abhören kann.

Dem Grafen Moltkc  werden zu seinem 70jah-
rigen Dienstjubiläum von einer ganzen Reihe von
Städten , voran Berlin , Glückwunschadressen zugehcn.
Alle persönlichen Ovationen hat der Marschall indes¬
sen abgelehnt.

Wie mau der Weser -Ztg . aus Kiel  meldet,
nimmt man in dortigen Marinekreisen an , daß ein
Probemobilmachungsversuch der Marine in Kiel
eventuell in Gegenwart des Kaisers stattfindcn wird.

Oesterreich Ungarn.
Wien.  5 . März . In hiesigen politischen Krei¬

sen gilt König Milans gänzliche Abdankung für fest¬
stehend trotz der deutschen und österreichischen Be¬
mühungen , ihn zum Ausharren zu bewegen . Bon
morgen ist Nistic Regent Serbiens . Derselbe gab
hier und in Berlin beruhigende Erklärungen ab.
Seine Regentschait währt bis zur Großjährigkeit des
Kronprinzen , die mit dessen 15. Lebensjahr cintritt.
Milans Stimmung wird als gedrückt bezeichnet. Der
Kronprinz ist seit der Entfernung von seiner Mutter
schwermütig . Milan reist mit demselben zunächst
nach dem Süden und dürfte später in Oesterreich
dauernden Aufenthalt nehmen.

W i e n, 6. März . König M ilan  erklärte in
seiner Abdankungsrede , die politischen und wirtschaft¬

lichen Beziehungen zu Oesterreich -Ungarn blieben un¬
verändert . Au die Spitze der Regentschaft tritt Ni-
stitsch. Ein neues Kabinet soll morgen aus Radika-

>len gebildet werden . Milan 's Sohn wurde sofort
als König Alexander I . proklamiert.

Belgien.
Brüssel,  6 . März . Herzog Adolf von Nassau

erteilte seinen Beamten den Auftrag ) die Uebersiede-
lung nach Luxemburg vorzubereiten.

Fraukleich.
Paris,  6 . Mürz . Die gerichtliche Untersu¬

chung gegen die Patriotenliga ist beendigt . Die
' Zahl der beschlagnahmten Schriftstücke beläuft sich

auf mehr als 4000.
Paris,  5 . März . Die Wühler von Boulogne

für Seine überreichten gestern Nachmittag Boulan-
ger einen prächtigen Ehrensäbel . Der Wortführer,
Abg . Millevoye , ließ dabei die Phrase vom Stapel:
„Die Parlamentarier haben Ihren Degen zerbrochen,
die Nation giebt ihn Ihnen zurück." Boulanger
speiste vorgestern mit dem englischen Botschafter beim
Marquis Breteuil und versuchte eine Zusammeukunt
zu erlangen mit dem Prinzen von Wales.  welcher
bislang die Anträge des Generals ablehntc.

Englilld.
London.  2 . März . Während des Sturmes

am 9. Januar sind 8 Fischerboote von Grhmsby
mit Mann und Maus uutergegangen . 70 bis 80
Fischer des Ortes haben ihr Leben eiugcbüßt und
im Ganzen sind l5 Boote verloren gegangen.

London,  6 . März . Neutermeldung : Sansibar.
In Bagamoyo  fand ein crnnes Gefecht statt . Bu-

' schiri griff die deutsche Station an , worauf Matrosen
gelandet wurden , welche die Araber in der Flanke

! und im Rücken angriffen . Viele Araber wurden ge¬
tötet , Bufchiri verwundet und von seinen Anhängern
vom Schauplatze entfernt . Die Deutschen erobcncn
zwei von den Arabern früher in Pangani erbeutete

i Kanonen,  welche Eigentum der Ostafrikanischcn Ge¬
sellschaft waren.

Serbien.
Belgrad,  6 . März . Heute vormittag l I Uhr

legte König Milan vor dem versammelten Minister¬
rate die Krone zu Gunsten seines Sohnes nieder

Men.
Aus Sansibar  wird bestätigt , daß die Araber

bei Bagamoyo eine sehr empfindliche Niederlage durch
unsere Seeleute erlitten haben . Deutscherseits iit
Niemand getötet.

Amerika.
Washington,  4 . März . Gestern kam der

Senator Riedelbcrger betrunken in die Sitzung und
verursachte eine solche Störung , daß der Vorsitzende
seine Verhaftung anordnete . Riedelberger , ein rie¬
sig starker Mann , widcrsetztc sich und schlug mehrere
Polizisten nieder , bevor seine Entfernung ans dem
Sitzungssaal gelang.

Handel »k Verkehr.
Konkurseröffnungen.  Georg Weng, Vorkänslcr

in RavcnSbnrg. Julius Caskom, Inhaber eines Wasche-
und Weihwollwarengeschäftrin Ulm.

Tübingen , 4. März . (Wochenmarkt .) 1 Pfd . Butter
80 - 82 1 Liter Milch 12 -ch 1 Pfd . Rindschmalz ^ 1.15,
Schweineschmalz 70 und 8 ) -4 , 2 Stück Eier 1l —13 1
Ztr . Kartoffeln 3 io -1, 1 Bund Kornstroh 55 -t , 1 Jtr.
Heu 3 -«l 60 -ch — Brotpreise : Ein 8pfü »digcr Laib Kcr-
ncnbrot 1 20 -2 , Schwarzbrot 1 04 - Fleisch-
preise : 1 Pfd . Mastochsenfleisch 60 -4, Rindfleisch 54 Kuh¬
fleisch 40 -ch Kalbfle isch 50 -ch Schweinefleisch 56 -l.

Druckfehlerberichtigung.  In dem Anikel
über „Handfcrtigkensfache " in der letzten Nummer
ds . Bl . hat sich ein sinnentstellender Druckfehler cin-
geschlichcn. ES sollte heißen : zähen  Willen statt
jähen Willen ._

Von lieinem Husloninitlol auch nur
annährend erreicht , ist der rheinische Tranben-
Brust -Honig  von W . H . Zickenheimer in Mainz
nicht nur das angenehmste , sondern wirksamste
und daher billigste Mittel gegen alle Erkciltungs-
leidcn der Atmungsorgane , wie viele Tausend
Anerkennungen beweisen . Verkauf ä Flasche I,
1 ' r und 3 Probest . 60 -ff in Nagold bei
Heinrich Gauß,  Cvnditor ; in Altensteig bei
Ehr . Bnrghard.

AM - Auch in den Apotheken verlange man
mir rheinischen  Trauben -Brnst -Honig . Aller an¬
dere ist nachgeahmt oder gefälscht.

Hiezu das Unlerhaltuugsblatt bl» 9.
Verantwortlicher Redakteur Steinro «ndek in Uagokd.

Druck uno Verlag der H. W . Iaifer ' schen Buchhandlung in stlagotv.



Fischwasser.
Samstag den 9. d Mrs .,

nachmiwgs 1 Uhr
wird in der Rcntamtslanzlei zu Ber¬
neck , OA . Nagold , ein Teil der Frei-
herrlich von Gültlingcn schen, hauptsäch¬
lich mit Forellen  besetzten Fischwasser
in der Nagold und im einmündenden
Döllbach aus Georgü 1889 — l898 im
Ausstreich verpachtet . Ausgcbot 225

Bcrneck, 5 . März 1889 .
Frciherrl . v. Gültlingen 'sches Rentamt.

Gemeinsame

Ortskrankenkallk
Nagold.

Den Kassenmitgliedern von Wild¬
berg zur Nachricht , daß von jetzt ab

Herr Apotheker Uörpel daselbst
die An- und Abmeldungen und die Aus¬
bezahlung der Krankengelder vermitteln
und dens Einzug der Monatsbeiträge
und Eintrittsgelder besorgen resp . a« f
seine Verantwortung besorgen lassen
wird ; ebenso auch wird künftighin die
Krankenkontrole durch denselben vorge¬
nommen werden.

Nagold , den 7. März 1889.
Der Vorsitzende.

Klingle  r.
Gemeinsame

Ortskrankenkalle
Nagold.

Aufforderung.
Die Kassenmitglieder werden hiemit

veranlaßt , die Monatsbeiträge und Ein¬
trittsgelder an den betr . Kassendiener i
auf dessen rrstmalige Anforderung als-
bald zu entrichten , widrigenfalls deren
Beitreibung im ZwangSwcg erfolgen
würde . Wiederholte Anforderungen!
finden künftighin nicht mehr statt . s

Nagold , den 3 . März 1889 . j
Der Vorsitzende : !

Klingler.  j
' N a g o l d !

Webgarne
empfiehlt billigst

_ W . Kettlor -. ^
Nagold.  l

Baumwollene und halbwollene ^

Hosenzeuge,
halbwollene

B « xkin,
besonders auch zu Konfirmande » -
Anzügen geeignet , empfiehlt
_ !. k Zekoläsr.
Nnentzkirilih

tcr Heilmethode zur sofortigen
radikalen Beseitigung der Primk-
snvük , mit . auch ohne Borwissen,
zu vollziehen . unter Garantie.
Keine Bernsssivrniig . Adresse : ,
Privatanstalt für Trunksuchtlei -
devde in Stein bei Säckinge«
Briese » sind 20 Psg . Rückporto
beizusügen

Zahnschmerzen
werden durch mein rühmlich bekanntes
neu verbessertes Mittel sofort beseitigt.
Erfolg garantiert . Fläschchen zu 60 u.80

Distel . Zahnarzt , Zokallkuuseki
Zu haben bei Herrn

Zahntechniker,

Amtliche und Urivai -Mekauttimachungerr.
Haitcrba ch.

Ans bevorstehende Verbrauchszeit empfehle ich mein aufs neue wieder gutsortiertes Lager in

HMtüch, Tuch L- Buxkiu.
sowie in schwarzen

zu billigen Preisen.

' LLpN M LL

Tübingen
Die

Maschincn-Ziegelei von
Clemens Decker

empfiehlt
alle Sorten von hohlen u . Vollmetern , sowie Profilsteine,Drainage -Röhren , Kaminaufsätzen , Dachplatten,einfache öö Doppelfalzzicgel , sowie alle Sorten

hochgradige feuerfeste Steine L>
Backofenplattcn von geschlemmtem Thon, sowie
schwarzen K wcrtzen Kalk in bester Qualität.

Muster können eingesehen und Bestellungen gemacht werden bei H>errnGottfried Wot 'z, Aekonorn in Wcrgot 'd.
Mk Mlii . AkükSgchMüft

für Fadriüationv» Leimä Dünsmiliela
in Reutlingen

empfiehlt ihre sämtlichen Kunstdüngcrsorten , als : Superphosphate,Chilisalpeter , Kalisalze , Thomasphosphatmehl , Peru - «k Reut-linger Guano , Knochenmehl mit garantiertem Gehalte zu billigsten Prei¬sen ; außerdem

Leder - und Knochenleime
in verschiedenen Qualitäten.

Nagold.
Mein Laaer in seriigen

Mel«, Hitze!« ÜMl«
empfehle ich in solide : Arbeit bei billigem Pi eis.

Ir . Luh , Mäbclschreillkr
Ti » !

AuS dem Berlage von Fleischhauer  und S p o h n in Reullingenempfehlen wir:
Schott , Otto , Dekan. Andenken an die Konfirmation.

Worte ^ der Liebe , der christlichen Jugend gewidmet . 2 . Anstage,238 Seiten in Oktav mit 1 Widmungsblatt und feinem Stahlstich,schön gebunden mit Goldschnitt und Futteral . Preis 2 ^
Der Verfasser , schon als srübercr MijsionSiiispcklor in Basel in christlichenKreisen hinlänglich bekannt , bietet hier ein Werkchen , das vermöge der Gedie¬genheit seines Inhalts , verbunden mit schöner Ausstattung , zu Kvnfirmations-geschenken aufs wärmste empsvhlen werden kann.

G W . Zaiser ' schk Buchhandlung , Nagold.

PribgtMiklintt̂ Skutta«rt WSl
Erfolgreiche Behandlung aller Krankheiten evcnt . auch brieflich . Keine!

Bernssitornng . Diplomierte Aerzte . 2509 Heilungen , wie amtlich beglan -Ibigt . Broschüre : „Behandlung und Heilung von Krankheiten " gratis . I»W » Sprechstuiideii ! Jeden Sonntag , Montag und Dienstag von morgens!9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr .»»»» « WWoWWD» !M»MM « M!i!MiM» M>M '
Man adressiere : An die Privatpoliklinik in Stuttgart , Allccnstraßc ll ..

N a g v l d.

schwarz und farbig empfiehlt in allen
Größen billigst
__ >V. llottlc -r.

Nagold.

Berliner Pfannkuchen,
Srrppen-Bisquit

(Gutterstangen)
IN stets frischer Qualität empfiehlt

tlel ». iinnss , Conditor.
Nagold.

Vorzügliches Gündringcr

chütergips
halte auch Heuer auf Lager und em¬
pfehle solches bestens.

Christ . S ch u o n.
Reinen

verkauft
ÄltM 'ilMU

der Qbige.
llt a g v l d

Mein als anerkanntes wasserdichtes,
vorzügliches

offen und in Büchsen,
empfehle ich gefälliger Abnahme.

Louis S ch l o t t e r b c ck, Seiler.

> « 6 ? Zusbsn init.
«M versuche d>e seil Jahren
MM bewährten und hochgeschätzten

DKM-- echten "-PHA

Spitzwciirttiü-Ksnlnnis
in Packclcn ä 20 Psg.

IpihwcgkriK-ör.-Züst
in Fläschchen L 50 Psg . und höher
von Os .r1 XiU in Ltnltxsrt
Zu haben in:
I^UKolct bei U . LüIIer:
klkliuusen . .1 Ilurtner:
6lüI1liiiKtzn: k kroitker,
Uaiterkuoli : Ui -ieär . 8oliittenlietm;
dlötriinKsn : -r . 9 . Speickel.
OkorgettiiiKsir : .7. sssloiseUIe;
UntergebtiiiKen : >V . rVidman « :
8nlr b.sWildbcrg : Dlreocl . LuU,
rViltlberK : k'. Loser.

Nagold.

Kitzfelle
kaust auch wieder

Groß  mann , Kappcnmacher.

Vl 'VPVTVI 'V v IVI 'VI 'VI V

Lm gutes Luvk.
.. Die Anleitungen des gesandten
Buche« sind zwar kurz und bündig,
aber für den praktischen Gebrauch wie
geschaffen; sie baden mir und meiner
isamilie bei den vericbiedeust:u Krank-
heilsfallen ganz vorzügliche Dienste
geleistet." — To und äbniich lamen
die Dankschreiben, welche Richters
Verlags -Anstalt säst täglich für Über¬
sendung des illustrierten Buches ..Der
Kraukeiifreund" z»glcheu. Wie die dem¬
selben bcigcdrnckteuBerichte glücklich
Geheilter beweisen , baden durch Be¬
folgung der darin emhalteueu Vor¬
schläge selbst noch solche Kranke Hei¬
lung gesunden, welche bereits alle
Hoffnung anfgcgcdcn hatten . Dies
Buck, in welchem die Ergebnisse lang¬
jähriger Erfahrungen niedergelegt sind,
verdient die criislcstc Bcachtuug jedce-
Kranken. Niemand sollte versäumen
mittelst Postkarte von Richters Ver-
laas -AiistaltinLcipiig oderNew-Vorl.
310 Broadwali , die V36. Auslage des
„Kraiikeiisrennd" zu verlangen. Die

Zusendung erfolgt kost,"gor.
LELLSt .-L>.r,.

t



Nagold.
Baumwollene

Sttildlisuk,
Wgonia-Garn,

Lstr siliattinri ^8Loli8i8eii^
roh , gebleicht »nd farbig,

empfiehlt zu geiälligcr Abnahme bei bil¬
ligst gestellten Preisen

I . A . Sch - ld cr

Killt! Lkstl!>ni>PkM!
Kleien und ähnliche Körner-

^ruchlteilk , welche man an Schweine
u . Rindvieh versüttett , können bis
umS Doppelte nützlicher verwertet wex-
den , wenn solche nach m. gefundenen
einfachen u billigen Verfahre » z. Füt¬
tern zubcrcitet werden . Daß die bis¬
her übliche Behandlung der Körner-
fruchttcile verkehrt , beweist , daß wenn
man einen Brotleig mit heißem Wasser
zubereitcn , Bier - u . Schnaps -MaitzM z.
Auflösung schnell erhitzen würde .̂ wie
dies beim Schwcinefutter geschieht , so
wurde man schlechtes Brot und Bier u.
wenig Schnaps bekommen. Näheres i . m.
i . 2. Aufl . erschien. Schrift mit Anwei¬
sung : wie unruhige Schweine durch Mohn
beruhigt u . daher auch billig erzogen
u . gemästet werden können . Erhältlich
geg. Nachn . v . 1 v/L*) Deutl . Adresse!
Nichtbewührendeiifalls Zurückzahlung.
Oollkr . VVnIri . Oek. i AluAoIck (Württ .)

*) Bestellungen auf diese so wertvolle Schrift
(gesetzlich geschützt) nimmt auch die Red d. Bl.
entgegen,

W i l d b e r g.
Nächsten Dienstag ,,,-.-MU -:

den 12. März Mit-
tags l Uhr ver-
lauft einen Wurf
sehr schöne
lische

Milch-Schweine.
Gottfried Schidel.

Einen starken einspännigenLeiterwagen
setzt dem Verkauf ans der Obige.

Kinderwagens
A ^ anerkannt solid,
lehr billig und in
neuest . Ausführungen,^
liefern frachtfrei jeder
Bahnstation.

G.Schalter st Tornp. !
Konstanz , Marktftätte 3 . I

Preisliste un ' Abbildungen franko . I

Vertilgung

Näussu
nna Haustdls'r«!.

Zu beziehen gegen Einsen¬
dung od. Nachnahme von 6.
koisvkninn « , XVrrnAe» im
Allgäu . ( 1083.

- r-

Nagold.

Danksagung.
Für die vielseitige Teilnahme und Liebesbeweise , die mein lieber,

für die Seinen treubcsorgter Gatte

Adam Arnold , Engelwirt,
während seines Krankenlagers erfahren durste , sowie für die vielen Bei¬
leidsbezeugungen bei dessen unerwartetem Hingang , für die schönen Blu¬
menspenden und die zahlreiche Leichenbegleitung , besonders auch von sei¬
ten Auswärtiger , vornehmlich aber durch den Kranken -Unlerstützungs-
verein und Militär - und Veteranen -Verein sagt hiemit den innigsten
Dank

sdie trauernde Witwe
Karoline Arnold,

mit ihren 2 Töchtern Lina und Pauline.

Zu kvilkiMAljyiiMMtzrii
empfehle ich mein neu sortiertes Lager in
wollenen L halbwollenen selnvai 'ren Laebsmii -ee L Ikibele eie
bei billigsten Preisen.

WM . llsttlsr.

kIonr « 0pat1ii86ii6t'

I . 3,1sNV6r6il1.
Vortrag von Herrn A. Zöppritz au»
Stuttgart über die äußerliche Anwen¬
dung homöopathischer Heilmittel . Lo¬
kal : Hirschsaal : Zeit Sonntag 10 . März,
abends /̂r4 Uhr . Mitglieder und Nicht-
mitglicdcr freundlich eingeladen.

Der Vorstand,
K n p p i n g e n,
Station Hcrrenberg.

Kaimt L Thomasphos-
phatmehl,
Ptilmknchen

hat auf Lager , und

Chilisalpeter
kann von ?Nitte Mürz an bezogen werden
und empfiehlt solches zu billigsten Ta¬
gespreisen.

I I . Weber.
Bestellungen nimmt entgegen Herr

Günther z. Schwanen in Nagold.
W i l d b e r g.

I3M Kfz 3M Am li jäkrliklitziiAeb-lneräieiizt
> Irönosn solicke? sr80nsn joclen stanäes bei einiAsr VliütiFlioie orrvsrdon.
M^nkrLK6ir 8ub. ? . 5495 au knckoIL AI 088«, I'i rritletrut rr. Al.

Nagold.
Meine vorzügl . tricbkräftigste

Kkttöiäkffkzzjikkk
erlaube mir bestens zu empfehlen.

8 . lMUK , 6vnclitor,

26V L.
Nagold.

Gute

Kartoffeln
und reiner , guter

Obstmost.
das 1 zu 10 --s , zu haben bei wem?
sagt

die Redaktion.
Nagold.

Ein älteres
Ein

Bursche Äklldtök

Sulz,
Frischen

Bau- L Dung-Kalk
Pr . Sri . 16 Pf, , stets vorrätig bei

_ H . Hörrma  n n jr.
Nagold.

Einige MilGmidkn
nimmt an
_Schiffwirt Rauser.

!An Jedermann!

von 15 Jahren , der in der Landwirt¬
schaft bewandert , sucht Stelle als Klein¬
knecht. Zu erfragen bei

der Redaktion.

S ch l c t i n g e n.
Ein jüngerer

Bursche.
welcher als Viehsütterer und auch in
der Mühle verwendet werden kann , fin¬
det Stelle bei
_Mühlebesitzer Walz.

Nagold.

Gesucht.
Ein jüngeres Mädchen in eine kleine

Familie . Näheres durch die Redaktion ,
i U n t e r s ch w a n d o r f.

Ein junges

Mutterschwei«,
13 Wochen trächtig , verkauft

_ Joseph Häußler.
N a g o k d.3M M.

'sind gegen doppelte Sicher-
^heit auf 1 oder mehrere Posten zum
! Ausleihen von der

_ Stiftungspflege.
Nagold.

MlM Meiner,
sowie ein kräftiger

Junge
können eintreten bei

Johs . Hauser,
Schreinermeister.

hat um billigen Preis zu verkaufen;
wer?  sagt

die Redaktion.

Hof Haseistall  b . Gültlingen.
Ein tüchtiger

Viehsütterer
kann sofort gegen hohen Lohn eintreten
bei

I , E r n st, Gutspächter.

Pfleggeld werden in einem
oder mehreren Posten gegen gesetzliche
Sicherheit sofort ausgeliehen . Bemerkt
wird , daß bei pünktlicher Zinszablung
das Geld lange stehen gelassen werden
kann. Näheres bei

der Redaktion,

Nagold.

ffderlmdnem « ,
Näh - O Binderieme«

empfiehlt zu billig " ,-» Preisen
_ Rauser , Sattler.

Nagold.
Ein wohlerzogener

Kualae

10000

E b h a u s c n.
Ein kräftiger

junger Mensch.
der die WierBrnuerei erlernen will,
oder ein junger : Knecht , der auch
in der Brauerei mitarbeitet , findet sofort
Stelle bei

_ L u tz, z. Lamm .
"S chönbronn.

Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre auf

B . Stepper, Küfer.

KWnlehlliiW-Gksn- .
Einen kräftigen Jungen nimmt bis

Georgii in die Lehre
Friedrich Brezing,  Kübler.

Nagold.
Wer liefert 400

von 7— 9 Meter.
Larl Gauqcr.

findet Lehrstelle bei
W . Walz.  Maler.

I s e l s h a u s e n.

Ein Schreinergeselle
findet dauernde Beschäftigung(auch auf
Stück ) bei

Chr . Schatz , Schreinermeisler.
a g o l d.

Standesamtliche Anzeigen 1889.
^ Vom Monat Februar:

Geborener
5. Februar . Albert Christ . Wilhelm , S . de»

Herm . Rentschler , Walkmüll.
7 . , Julie Eugcnie , T . des Julius

Zaiser,  Buchdruckercibefitz.
8 „ Albert , S . des Karl Hofer

Schreiners.
8 . „ Louise Emma , T . der Louise

Karoline Joos,  ledig.
8. . Johann Christian Friedrich , S.

der Christiane Dorothea May er,
ledig.

S. „ Gustav Adolf , S . des Gottlieb
Köhrer,  Stationskommandant.

13 . „ Klara Frida , T . des Johann
M . Stahl,  Restaurateurs.

IS , „ Maria Rosine , T . des Johs.
Beutler,  Bäckermeisters.

19. „ Julie Karoline , T . des Wilhelm
^ Dengler,  Kaufmanns.

36 . „ Friedrich Walter , S . des Friedr.
Schmid,  Kaufmanns,

Getraut wurde«»
2. Februar . Gottlieb Christian Harr,

Steinhauergeselle hier und Anna
Barbara Drescher,

3 . „ Joh . Georg EipPer,  Bauern¬
knecht hier und Louise Pan¬
tine Deuble.

Gestorben:
Den 6. März : Emilie, Kind deS Gu¬

stav Scheck , HutmacherS, 1 I . 6 M.
24 T. alt.
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